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Gabriel Sambert. 
: Eu: Fortſetzung.) . e 
Ja, ja, ſagte er, ich kenne das, So geht Ihr alle zu Grunde, Ihr armen 
ungluͤcklichen Maͤdchen. Doch mache, was Du willſt, liebes Kind, ich habe 
keine Macht über Dich. Aber wenn ich Dein Vater waͤre, kda wüßte ich wohl, 
was ich thaͤte. $ 
Ich erhielt von ihm die gewuͤnſchten Nachweiſungen und kehrte in meine 
Wohnung zuruͤck, die verſtrichene Zeit berechnend. Gabriel hatte feinem Vater 
geſchrieben, nachdem er meinen Brief erhalten hatte. 
Vergebens wartete ich auf den folgenden Tag, guf die naͤchſten Tage, eine 
ganze Woche, einen ganzen Monat 
Anfangs hatte mich noch eine Hoffnung getragen. Ich ſchmeichelte mir, er 
wuͤrde mir von dem Hafen, wo er ſich einſchiffen ſollte, ſchreiben, da er in Paris 
keine Zeit dazu gehabt hätte, oder, wenn er mir nicht von dem Hafen aus ſchriebe, 
ſo wuͤrde er mir wenigſtens von Guadeloupe aus ſchreiben. 
Ich verſchaffte mir eine Landkarte und fragte einen unſerer Fiſcher, der meh⸗ 
rere Reiſen nach Amerika mitgemacht hatte, welches der Weg waͤre, den die 
Schiffe verfolgten, um nach Guadeloupe zu kommen. Er zog mir eine lange 
Linie mit Bleiſtift und ich hatte wenigſtens den einen Troſt, zu wiſſen, welchen 
Weg Gabriel ging, indem er ſich von mir entfernte. > 
Erſt nach Ablauf eines Vierteljahres konnte ich Nachrichten von ihm erhal⸗ 
ten. Ich wartete mit ziemlicher Ruhe waͤhrend dieſes Zeitraumes, aber nichts 
kam und ich blieb in dieſem Halbdunkel, das man Zweifel nennt und das tau⸗ 
ſend Mal ſchlimmer iſt als die Nacht. 2 Er 5 
Dioch die Zeit verging. Alle Empfindungen, welche uns das Daſein eines 
Weſens verkuͤndigen, 6 
Innern fuͤhlen, Empfindungen, die im gewoͤhnlichen Laufe des Lebens, wenn 
das Daſein dieſes Weſens durch die Formen der Geſellſchaft geheiligt iſt, gewiß 
koͤſtlich ſind, die aber ſchmerzlich, bitter, entſetzlich ſind, wenn jedes Erbeben an 
den Fehler erinnert und das Unglück verkuͤndet. BES 
Ich war feit ſechs Monaten ſchwanger. Bisher hatte ich gluͤcklich meinen 
- Buftand vor Aller Augen verborgen gehalten; aber jetzt verfolgte mich der furcht⸗ 
bare Gedanke, daß ich, pielleicht durch ferneres Einſchnuͤren meines Leibes das 
Leben meines Kindes gefährden koͤnnte. 5 
Oſtern nahte. Das iſt bekanntlich in unſern Dörfern die Zeit allgemeiner 
Froͤmmigkeit. Ein junges Maͤdchen, das zu Oſtern nicht zur Beichte und zum 
Abendmal ginge, würde allen ihren Bekannten ein Gegenſtand des Abſcheues 
ſein. Ich war zu ſehr von refigiöfen Gefühlen erfuͤllt, als das ich mich hätte 
ſollen dem Beichtſtuhl nähern, ohne ein vollſtaͤndiges Bekenntniß meines Fehlers 
abzulegen; und doch ſah ich diefen Zeitpunkt der Beichte mit einer gewiſſen 
Freude, wenn auch mit einiger Furcht gemiſcht, herannahen. ES 
Der Grund dieſer freudigen Bewegung lag wohl darin, daß unſer Pfarrer 


du jenen ehrenwerthen Prisftern gehörte, die umz ſo nachſichtiger gegen die Seh: 
ler Anderer ſind, je weniger ſie eigene Suͤnden ſich vorzuwerfen und abzubuͤßen 


haben. f 0 
Unſer Pfarrer war ein ehrwuͤrdiger Greis mit weißen Haaren und einem 
Geſichte, das den Ausdruck himmiliſcher Ruhe trug, ſo daß der Schwache, der 
Ungluͤckliche oder Strafbare beim erſten Anblick fühlte, er werde an ihm Stuͤtze 
finden. Ich war daher im Voraus entſchloſſen, ihm Alles zu ſagen und mich 
von ſeinem Rathe leiten zu laſſen. 
Am Tage zuvor, wo alle junge Mädchen bei ihm zur Beichte gingen, begab 
ich mich in feine Wohnung, Mit großem Herzklopfen, ich geſtehe es gern, legte 
ich die Hand an den Klingelzug am Prieſterhauſe, Ich hatte die Nacht abge⸗ 
wartet, damit mich Niemand zum Pfarrer ſollte gehen ſehen, den ich uͤbrigens 
zu anderer Zelt ganz offen zwei oder drei Mal die Woche beſucht hatte, An der 


\ 


„ich erhielt keine Nachricht von Gabriel, 


das ſich von unſerm Weſen bildet, ließen ſich in meinem 


 Breizehnter; 
“Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionafre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
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Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
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Medacteur: Heinrich Richter. Expedition: Buchhandlung von Heinrichk Richter, Albrechrsſtraße Nr. 6, A 


Schwelle ſank mir der Muthund ih war gendthigt, mich an die Mauer anzu⸗ 
lehnen, um nicht zu fallen. 5 8 Hg 
Doch fand ich meine Kräfte wieder und zog die Klingel 
verzweifelten Griffe. Die alte Magd kam ſogleich, 
erwartet, war der Pfarrer allein in } 
einer Lampe fein Bevier las. . A 

Ich folgte der alten Katharine, die mir die Thür ‚öffnete und mich anmeldete. 
Der Pfarrer erhob den Kopf, Sein ehrwuͤrdiges heiteres Geſicht war vom Lichte 
uͤberfloſſen und ich begriff, daß es in der Welt für gewiſſe unwiderrufliche Ungluͤcks⸗ 
fülle doch einen Troſt giebt, der, fein Ungluͤck ſolchen Maͤnnern anzuvertrauen. 

Aber ich blieb an der Thuͤr ſtehen, und wagte nicht, weiter zu gehen. i 

Schon gut, Katharine, ſagte der Pfarrer, laß uns allein; und wenn 
Jemand nach mir fragen ſollte . . N 5 0 x 
5 — So ſage ich, der Herr Pfarrer find nicht zu Haufe, 

rau. J 

— Nein, entgegnete der Pfarrer, man darf nicht lügen, gute Kathari 
Du magſt ſagen, ich ſei befchäftigt, 5 f > 5 : 0 . 

— Gut, Herr Pfarrer, ſagte Katharine, indem Sie hinaus ging und die 
Thür hinter ſich zumgchte. 5 5 

Ich blieb unbeweglich ſtehen, ohne ein Wort hervorbringen zu koͤnnen. Der 
Pfarrer ſuchte mich mit den Augen in der Dunkelheit, in welcher der beſchraͤnkte 
Kreis der Lampe mich gelaſſen hatte; denn, als er mich bemerkt hatte, ſtreckte er 
nach mir die Hand aus und ſagte: 5 a 

Komm her, meine Tochter ... ich habe Dich erwartet. 

Ich that zwei Schritte, ergriff feine Hand und fiel auf die Knie, 5 

Sie haben mich erwartet, mein Vater? fragte ich, Sie wiſſen alſo, was mich 

zu Ihnen fuͤhrt? ER : 5 

— Ach, ich kann es mir wohl denken antwortete der wuͤrdige rieſter. 

— O, mein Vater! mein Vater! ich bin ſehr ſtrafbar! rief ich, in lautes 
Schluchzen ausbrechend. 5 g 2. 

— Sage lieber, armes Kind, antwortete der Pfarrer, 
ſehr ungluͤcklich. 

— Aber, mein Vater, vielleicht wiſſen Sie 


mit einem heftigen, 
0 ogleich, um zu oͤffnen. Wie ich 
einem kleinen Zimmer, wo er beim Schein 


antwortete die alte 


ſage lieber, Du ſeiſt 


5 doch nicht Alles; denn wie haͤt⸗ 
ten Sie es auch erratheh koͤnnen? 5 5 5 


— Höre mich, liebes Kind, ich will es Dir ſagen, erwiederte der Prleſter, 
Das wird Dir wenigſtens das Geſtändniß erſparen und ſelbſt mir gezenlber, 
moͤchte Dir dieſes Geſtaͤndniß peinlich werden, nicht wahrt: 

— O, ich fuͤhle jetzt, daß ich Ihnen Alles fagen kann. Sind Sie nicht 
der Diener des Gottes, der Alles weiß; 5 „ 

— Nun wohl, mein Kind, fo ſprich, ſagte der Prieſter, ſprich, ich höre. 

— Mein Pater! rief ich, mein Vater 8 7 5 5 

Die Sprgche erſtarb mir auf den Lippen, ich hatte mir zu viel Kraft zuge⸗ 
traut, ich konnte nicht weiter ſprechen. 5 a 755 

Ich habe das Alles vermuthet, begann der Pfarrer wieder, ſchon am Tage 
der Abreiſe Gabriels. An jenem Tage habe ich Dich gefehen, armes Kind, 
ohne daß Du mich bemerkteſt. „„ : BE, 
Ich war in der Nacht zu einem Sterbenden gerufen worden, um feine + 


Beichte zu hoͤren und kehrte um vier Uhr des Morgens zurück. Da begegnete 
ich Gabriel, von dem Jedermann glaubte, er fei ſchon am Abend zuvor fortge⸗ 


gangen. Als er mich ſah, verſteckte er ſich hinter eine Hecke und ich that, als 
faͤhe ich ihn nicht, hundert Schritte weiter hin fand ich am Rande eines Gra⸗ 
bens ein junges Maͤdchen ſitzen, den Kopf in die Haͤnde geſtuͤtzt. Ich erkannte 


Dich, aber Ju hobſt den Kopf nicht auf, 
(Bostiegung folgt.) 5 


Der Spieler.. 
Eine Erzählung aus dem Leben eines franzöſiſchen Polizeibeamten. 
Ich wurde eines Tages nach der Polizei beordert und mußte vor Herrn Lio⸗ 
neul erſcheinen, dem Sekretair des Unterpraͤfekten. Er forderte mich mit großer 
Hoͤflichkeit auf, mich zu ihm zu ſezen und ſprach folgendermaßen: 


8 „Dumont, ein junger Mann iſt geſtern hier geweſen und hat einen Paß verlangt. 
Er ließ einige Dokumente hier, und in denſelben befand ſich — ein Brief — 


— 


welcher“ — 5 
„In Ihre Haͤnde fiel,“ half ich ihm nach.— 
„Ganz recht. — Hier iſt der Brief, leſen Sie ſelbſt.“ 
Bei dieſen Worten übergab er mir ein Schreibenzfolgenden Inhalts: 
\ „Vielgeliebter Heinrich! f ; 
Wie oft habe ich Dir prophezeiht, daß Dich das Spiel noch ganz zu 
Gtunde richten würde! Du bleibſt ganze Nächte über vom Haufe entfernt. — 
Du ſchreibſt mir von Deinen großen Verluſten — und willſt nun mit großen 
8 Düben nach England gehen, oder in Armuth und im Elende in Paris 
leiben! — i : 
Du entſchuldigſt Dich mit dem Gange zur Polizei, und ſchreibſt mir von 
dem Haufe eines Freundes! Du willſt, ich folle gluͤcklich und zufrieden fein: 
Ach, konnteſt Du denn nicht wenigſtens auf eine Minute nach Hauſe kom⸗ 
men, und mir eine Mittheilung darüber geben, was morgen Dein Gluͤck 
machen ſoll? SE } en 
Habe ich Dir nicht oft geſagt, daß Spieler zuweilen eine kurze Zeit gluͤck⸗ 
lich ſind, daß ſie aber das Geſchick doch immer zuletzt beſtraft?! O Heinrich! 
was bedeuten Deine unverständlichen Worte! ich fühle mich im hoͤchſten Grade 
elend — aber ich will Dir keine Vorwuͤrfe wachen. Verzeihe mir, daß ich 
einzelne Worte Deines Briefes gegen Deinen Wunſch hier wiederholt habe, 
— aber meine Liebe zu Dir! — Ach Heinrich, Du weißt es ja, wie heiß ich 
Dich liebe! Ich liebkoſe das Bild von Dir, welches ich im Herzen trage, und 
ich habe das ja immer gethan — ich habe Dich gepflegt, als Du krank warſt 
— ich habe gelaͤchelt inmitten meines furchtbarſten Kummers, um die truͤben 
Wolken von Deiner Stirn zu verſcheuchen! Ich habe Deine Vernachlaͤſſigung 
— Deine Gleichgültigkeit — Deine Grauſamkeit geduldig ertragen. Ach, 
deshalb verzeihe alle Worte des Schmerzes, die ich Dir geſchrieben habe, und 
die mir meine Liebe eingabk! 5 - > 
a Deine treue, Dich herzlich liebende Gattin 
Emilie d'Arlay, 
Mathurins Nr. 20. 
5 a » (In hoͤchſter Eile.)“ 
„Nun, was ſteht zu Ihrem Befehle?“ fragte ich, nachdem ich den Brief 
geleſen hatte. : 
„d⸗Arlay denkt an die Ausführung irgend eines Verbrechens.“ 
„Vielleicht hat er auch wohl nur die Abſickt, fein Gluck noch einmal am 
Spieltiſche zu verſuchen,“ entgegnete ich beſcheiden. 5 S 
„Dumont, ich habe Sie für ſchlauer gehalten,“ ſagte der Sekretair, 
„Wozu ſonſt die eiligen Vorbereitungen zur Abreiſe? Weshalb dieſe Zuflucht zu 
verzweifelten Mitteln, um ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde zu verbeſſern? Und endlich 
überhaupt der Entſchluß, mit feinen Schägen in ein fremdes Land zu gehen?“ 
; „Das iſt allerdings wahr!“ — fagte ich etwas beſchaͤmt. d 
„Kennen Sie Herrn d'Arlay?“ 
„ 
„Wovon denn?“ 8 
„Weil er ſehr haͤufig in's Spielhaus geht und dort große Summen umſetzt.“ 
5 „Wollen Sie es uͤbernehmen, ſeine Bewegungen zu beobachten, und ſich von 
der Art und Weiſe zu überzeugen, wie er ſeine erlittenen Verluſte zu erſetzen 
ſucht?““ 8 * 
„Sehr gern,“ 
ner Entlaſſung. . a 
Kaum hatte ich die dunkeln Mauern der Polizei verlaſſen, ſo kehrte ich nach 
meiner Wohnung zuruͤck und vertauſchte meine Uniform mit dem Anzuge eines 
gewoͤhnlichen Buͤrgers. Ich eilte darauf ins Palais Royal und ſchritt die Treppe 
eines großen Hauſes hinauf, welche in einen praͤchtigen Saal fuͤhrte. Ich fand 
daſelbſt den Genius loci in all ſeinem Glanze. d f 
Er war etwa vierzig Jahre alt, aber. frühzeitige Runzeln und Furchen auf 
der Stirn hatten ihn vor der Zeit alt werden laſſen. Seine Augen waren dun⸗ 
kel und lagen tief im Kopfe, ſein Blick war furchtſam und ſeine Hände, wie 
überhaupt der ganze Körper ſchien en zu zittern. Er hatte eine abgebleichte, blaue 
Sammetkappe auf dem Haupte und ſeine hoch hinaufgehenden Pantoffeln 
bedeckten die ſchmutzigen Strümpfe, die er zu tragen ſich nicht ſchaͤmte. Sein 
Vorhemdchen ſchien von Wein befleckt zu ſein, und es fehlten an demſelben zwei 
Knoͤpfe. Eine zur Hälfte geleerte Weinflaſche ſtand vor ihm auf dem Tiſche, 
rund umher lagen eine Menge von Karten, Wuͤrfeln und Papierfhnigeln, auf 
welchen ſeltſame Spielchancen berechnet zu ſein ſchienen. Re 
Ich hatte nie in meinem Leben einen folgen Aufttitt geſehen. Das Zim⸗ 
mer war dabei aufs Koſtbarſte moͤblirt, nur ſchienen die Gardinen und ber Fuß⸗ 


Rue neuve des 


erwiederte ich, und er winkte mit der Hand, als Zeichen mei⸗ 


teppich hier und da durch Lichter etwas gelitten zu haben. Das koͤſtlichſte Spie⸗ 10. An Ins gemein. 
und die Blumen, welche in Toͤpfen hin und f 


gelglas war in der Mitte zerbrochen, 
wieder das Zimmer geſchmuͤckt hatten, waren verwelkt oder ganz ausgegangen. 
Huch Dumont, mein wuͤrdiger Freund 1% rief der Inhaber dieſer Hölle, 
was gibt es Neues?“ 


„Ich wollte etwas von Ihnen erfahren, — Wie ging 1 geſtern Abend? “ und beträgt die Summe 


N A = 


am 27. und der Beſuch des Miniſters Hr. v. Bodelſchwingh, am 28. Sep 


Der Schule gehoͤren 


von 108 Rrhlr. 7 Sgr. floß zur Haupteinnahme, die ſich folgend ſtellte. 


„Sehr gut!“ — entgegnete das Pandemonjum. „Der Kapitän de Bellois 1 
15 bir be ſein Vetter, der Graf bon eille faſt eben ſo viel 
und die Kaſſe des jungen d'Arlay, der ſchon bei Frascati geſpi i . 
lich geſprengt.“ FEED ö 3 Te * ee, 1955 5 
5 Kt (Fortſetzung folgt.) 


= Lokales. 


Die Wirkſamkeit des ſchleſ. Blinden Unterrichts- 
5 Inſtituts i. J. 1846. e 


„ 


4 


(Aus dem 28. Jahresbericht.) 


Die Anſtalt hat ſich aus dem verfloſſenen Jahre mancher erfreulichen Mo⸗ 
mente zu erinnern. Darunter gehören der Beſuch Ih. Majeſtaͤt, der Koͤnigin, 


tember. — Am 17. Juni geſtattete die Direktion der Oberſchleſ. E. B. 
den Blinden eine Freifahrt nach Ohlau, und Hr. v. Vaerſt denſelben den freien 
Beſuch einer Opernauffuͤhrung, fo wie Hr. Kallenbach den koſtenfreien Beſuch 
ſeiner Badeanſtalt. Auch in finanzieller Beziehung iſt das verfloſſene Jahr eins 
der gluͤcklichſten für die Verwaltung, indem ihr bedeutende Vermaͤchtniſſe zuge⸗ | 
fallen find, Trotz deſſen konnte die Zahl der Zoͤglinge nicht vermehrt werden, 
da der koſtbare Uferbau des Jahres 1845 (3345 Rthlr. betragend) der Verwal⸗ 
tung die Verpflichtung auferlegte, auf Ergaͤnzung und Vermehrung des Kapi⸗ | 
tal⸗Vermoͤgens bedacht zu fein, und ohnehin die Theurung zu groͤßern Ausgaben 
zwingt, als ſonſt. 5 
Zu Ende 1845 befanden ſich in der Anſtalt 41 Blinde; | 
Laufe des Jahres aus. s ; RER 
Aufgenommen wurden im Jahre 1846 zehn männliche und drei weibliche 
Blinde, zu denen noch ein Schulgaͤnger aus Breslau und ein erwachſener Blin⸗ 


13 ſchieden im 


der aus Weſtphalen gekommen ſind. Der letztere (von entfernten Wohlthaͤtern 


hier erhalten) wohnt außerhalb der Anſtalt und beſucht in ihr nur den Arbeits⸗ 
und Muſikunterricht, da er als erwachſener Blinder ſonſt in keiner Anſtalt des 
Staats Aufnahme und feinen Bebürfniffen entſprechende Unterweiſung finden 
konnte. Ende 1846 befanden ſich daher nach Abrechnung der beiden in den 
letzten Tagen des Dezember erfolgten Todesfalle 41 Blinde in der Anſtalt und 
3 Schulgaͤnger. Von ihnen find 29 evangeliſchen, 14 katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes, J juͤdiſchen Glaubens; 28 ſind aus dem Regierungsbezirk Breslau, 
10 aus dem Oppelnſchen, 5 aus dem Liegnitzer Departement, 1 aus Weſt⸗ 
phalen. en: = 
Aus der Schule wurden am 11. Juli 5 junge Leute in die Klaſſe der Er⸗ 
wachſenen entlaſſen. Dieſe letztere begreift 16 männliche und 3 weibliche Blinde. 
gegenwaͤrtig noch an: 16 Knaben, 9 Maͤdchen. Den 
Muſikunterricht haben 38, 29 maͤnnliche und 9,„Maͤdchen empfangen; davon 
find 9 maͤnnliche und 2 Maͤdchen ausgeſchieden, und es ſind noch betheiligt 
20 maͤnnliche und 7 Maͤdchen. Am Arbeitsunterricht nahmen ſaͤmmtliche Zoͤg⸗ 
linge Theil. 9 7 : Be 
Von den von den Blinden gefertigten Arbeiten wurden verkauft für 476 Rtl, 
21 Sgr. 2 Pf., davon ausgegeben 368 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf., der Ueberſchuß 


. 

N. Einnahme. 

a a. Reſt⸗Einnahme. 
1. Beſtand aus dem Jahre 1845 haar +. 

2. Reſte er Tea nron ns 0 ea 
ee Zufammen 814 Nthlr. 21 Sgr. 1 Pf. 

b. Laufende Einnahmen. 5 "a 

1. Zinſen von Ativ-Rapitalien: .. , . 1729 Rehte, 
2 d aus andern Kaſſen und Fonds: 372 


3, An Allerhoͤchſt bewilligter Haus und Kirchen 1 
Kollekte aus den Departements: 2 5 


4 


658 Nthlr. 16 Sgr. 10 Pf. 
156 = 4 3 * 


29 Sgr. 6 Pf. 
* * N 


a, der Königlichen Regierung zu Breslau, 719 9 2 
b. > 725 5 Liegnſtz 82 „ 10 7.28 
N BE Ir „Oppeln 154 13 10 
4. An ſtehenden freiwilligen Beitragen 672 Ale nie 
5. An Geldgeſchenke· n. 1076 w 13 11254 
6. An Vermaͤchtniſſen. * + * % * * * 3340 NET: == 6 — 
7. An Unterhaltungsgeldern fuͤr Zoͤglinge. 366 H 27 C uE 
8. An Miethzins von vermiekheten Lokalen deen „ 
fta? N N % 300% — ei 


9. An Ueberſchuß aus der Fabrikations- Kaſſe OS zds Wer h 

x 172 178? 28 * Ba 
Zauſammen 9495 Rthle, 2 Sgr. 7 Pf. 
Reſt⸗Einnahme 814 23,5 


43 10. 


aller Einnahmen 13253 Rihlt. 3 Sgr. 8 Pf. 
* l 


78457 


e Hierzu die 
und die außer dem Etat eingezogenen Kapitalien 
EE N 


FFC 


1 


2 


D 


s gabe. N 
1. An Verwalkungskoſten 12 Kthlr. 13 Sgr. Pf. 
2. An Beſoldungen der Lehrer und Beamten g f 4 
und Löhnungen des Dienſtperſonals . . 1751 20ꝛ ?:: 
3, An Schul⸗ und Unlerrichtsmittenn .. 137 ⸗ 26. — 8 
4, Zur Unterhaltung der Gebaͤude, des Ufers ; 
und des Gehoͤftes nn e Per RR 5 16 8 2 4 
5. Zur Anſchaffung und Unterhaltung der Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤthe, fo wie zur Bereinigung { 
der Leibe, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche » 169 — 5 
6, Zur Heizung und Beleuchtung. 260 22 10. 
7. Zur Unterhaltung der Zoͤglinge  . + 2258 = 1 Me 
8. Zur Unterſtuͤtzung armer entlaſſener Zoͤglinde 16 — „ 
9. Von Legaten zu zahlende Zinſen . 36 20 
10, Zur Vermehrung des Stiftungs- Fonds 
zum Kapital angelegt 5 35 9 
11. Insgemein * 2 * 7 . + FFC 
i und bettaͤgt die Summe der Ausgaben 12492 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


B. An 


Balance. 


Die Einnahme war .. 13253 R 
Die Ausgabe war. 12492 


. 


— 


thle. 3 S 
„ 15 


0 
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des Haufes, und die vom Wächter geweckte Nachbarschaft wurde das d euer 


x 


5 


gluͤcklich gedaͤmpft, Leider liegt Fahrlaͤſſigkeit der Entſtehung des Feuers zum 
Grunde, in dem der Befiger der Küche noch Abends fpät in dem Schrank Hüre⸗ 
geſchwefelt, und das Feuer ohne Auſſicht gelaſſen hat. Bei der Enge der 
Straße und den hölzernen Nebengebaͤuden hätte das Feuer ſehr verderblich wer⸗ 
den koͤnnen, und wahrſcheinlich wieder Menſchenopfer gekoſtet, da die Geſellen 
des im Hauſe wohnenden Schloſſermeiſters Giſchkow auf dem oberſten Boden 


ſchlafen, bereits durch den im Haufe angehaͤuften Rauch in Gefahr zu erſticken 


Es blieb Ende 1846 Beſtand 760 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. 


(Beſchluß folgt.) 


In der Nacht vom 13, — 14. d. M. drohte unſerer Stadt abermals eine 
Feuersbrunſt. Es war gegen 12 Uhr in der Nacht, als ein Bewohner des 
2. Stocks des Hauſes kleine Groſchengaſſe Nr. 15, der zufällig noch munter 


war, ein Kniſtern auf dem Flure gewahrte. 


Als er die Thür öffnete, fand er 


den Flur voller erſtickenden Dampf und einen Schrank in der Küche des Nach⸗ 
bars in vollen Flammen. Zu gleicher Zeit ſahen auch die Geſellen der benach- gluͤcklicher Weiſe am dritten Tage der Ausführung feines Entſchluſſes, wozu er 


barten Weberbauerſchen Brauerei aus einer Dachluͤcke Qualm und Funken herz einen Verſteck feines Hauſes gewaͤhlt, aus demſelben hervor gezogen und an der 
ausſteigen, und machten Laͤrm. Durch die raſch herbei geeilte Einwohnerſchaft Vollbringung gehindert, a N 


wem 


waren, und ſich, wenn die 


ö Flamme die Treppen ergriffen haͤtte, wohl kaum 
hätten retten koͤnnen. Yo 707 . R. 


5 N 4 

(Neues Reſtaurations⸗Etabliſſement.) Mit Vergnügen machen 
wir unſere Leſer auf die ſogenannte Kleutſcher⸗Bierhalle im Silberſtein⸗ 
ſchen Haufe am Königsplage aufmerkſam, die vor kurzer Zeit erſt eröffnet worden 
iſt. Der geraͤumige Keller iſt ſo hell und geſchmackvoll eingerichtet, daß wir es 
unbedingt als das ſchoͤnſte und eleganteſte unſerer derartigen Etabliſſements 
bezeichnen koͤnnen. Das Kleutſcher Bier, welches Herr May ausſchaͤnkt, 
(boͤhmiſches und bairiſches) zeichnet ſich durch Wohlgeſchmack und Reinheit aus, 
und die Speiſen ſind ebenfalls gut und den Preiſen angemeſſen. Da auch die 
Lokalitaͤt gut gelegen iſt, fo iſt wohl nicht zu zweifeln, daß ſowohl Herr May, als 
auch das ihn beſuchende Publikum feine Rechnung finden wird, und daher der 
Beſuch dieſes neuen Gambrinustempels allgemein zu empfehlen. 0 0 11 


. 


* 


W 2 5 ONE 
Miseelle 
In Frankfu⸗ rt a. M. verſuchte ein durch Hartherzigkeit feines’ hypotheka⸗ 
riſchen Glaͤubigers bedraͤngter Conditor, ſich den Mühen und Beſchwerden dieſes 
Lebens durch den Tod des Atticus, den Hungertod, zu entziehen, ward aber noch 


vi 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


— 


. Todtenliſte. l 


7 


1 


Name und Standäderf Ber: Reli⸗ 5 
2 0 } a . Tag. 1 1 . hc Krankheit. 
Vom 6. bis 13. Marz 1847 find in Breslau als verſtorben angemeldet: 64 Perf. ; x Y f N 
(35 männl. 29 weibl.). Darunter find todtgeboren 15 unter 1 Jahre 12; von t — 5 Mrz. b 
Jahren 14; von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 35 von 20 — 30 Jahren 8 8. d. Partikulier Ch. Arlt Fr... RER ev. Alterſchwaͤche 
von 30 — 40 Jahren 4; von 40 — 50 Jahren 4; von 50 — 60 Jahren 63 von 60 — d . Ztegelmſtr P. David Bun. run... ev. Nerven fieber te 
70 Jahren 55 von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 Jahren 15 von 90 — 100 Flickmauermſtr Th. Pache euere: ev. Nervenfieber . 
Jahren 0, n ; ; 5 Privatſekretär A. Reiner ev. Unterleibsnervenfleber 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 1 unehl. SS S kath. Kraͤmpfe un 0. 
i In! dem allgemeinen Krankenhoſpital 10 d. Kellner C. Schlawode .uun...: ev. Unterleibsſchwindſucht. . 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 1 Malergeh. F. Ulbrich ev. Unterleibsgeſchwulſt.... 9 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 4 d. Kordianer A. Kuttig — nunnee- ev. Abze hrung. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 2... 0 d. Tagarb. G. Kat S. ev. Lungenentzündung. 
Ohne Zuziehung arztlicher Hülſfſe 0 l!!! 8 kath. Waſſerſucht u... 
Hospitalit C. Oſtermün ken kath. Darmfiſtel. . 7775 
ve 8 AS : Funehl, S... 8 — Todtgeboren ... . 
Tag. 3 benen . e Krankheit. Alter. unehetß RICH ev. Krämpfe... 
5 nn 92 J. MIT d. Schuhmachergeſ. R. Tilgner S kath. Krämpfe... 
Febr BER 23 | 8 5 9. Zimmermannwttw. S. Hering . . ev. Alterſchwäche .. . dt 
26 Kammerherrwttw. W. v. Prittwitz .... ev. Alterſchwaͤche 75 —— d. Kaufm. A. Friedenthal S.... . .. jtd Luftröhrenentzuͤndung . 
Merz b d. Boͤttcher P. Klinke S... — ** ev. Gehirnentzuͤndung ... 
3. Dienſtmaͤdchen E. Kloſ chrk. Bauchfellentzündung .. 26 — d. Orechsleräͤlteſten B. Seeling Fr.... ev, Lungenſchlag . 
4. Hospitalit F. Dähniſch ..... 128895 „ev. Magenverhärtung. »+4%. 62 —— Kramhändler G. Blümel eee ev. Schlagſluß. . „ 62 
4 Dienſtmaͤdchen R. Nech ..eenncnuneen. kath. Schwindſucht. . . ern Bd Ehem. Bäudler J. Wurm kath. Lungenſchwindſucht . —. 42 
Bildhauer C. Richter ev. Blutſturz . nn 18 — Kräuter D. Nicolaus: „ ev. Lungenſchwindſucht .. 64 — 
HHaushälter J. Schmolke kath. Brand. 4 4 37 —— d. Tiſchlergeſ. A. Arnholt( S chrk. Abzehrung. 4 4 
Tagarb. C. Baum ev. Nervenſchlag 0 u..s+ 45 — — Zimmergeſ. M. Nicke —— agen kath. Zahnkrampf. . al 
eicher E. Scholz ev. Lungenſchwindſucht. 45 — — 10. unehl S. b eee ev. Keuchhuſten 
5, d. Schuhmacher J. Elsner ——w ev. Herzleiden. ennene: 91 6 — Stubenmaler C. Freudenberg ev Schlag; 
Tapezier S. Prinze... juͤd. Krämpfe 560 1 unehl. T. eee ev. Schlag anne 
d. Schuhmacher H. Neumann S ev. Durchfalll . 3 * 3 Barbiergehilfe A. Bukſch 80805 3 eo. chlag. . 55 . 
Caſſen⸗Buchhalter C. Hoffmann su. ev. Unterleibsnervenſieber. . . 44 d. Bäckergeſellen C. Jelſch Fr.. : ev. e 5 
6. d. Schneider A. Schoͤnek S q ev. Darmleiden ... ...... 4.28 Schneider F. Ackermann. enen ev. Waſſerſucht .. 
„ RT ELSE ER Lungenkakarrhw . c 3 — d. Schloffer E. Giſckkow Fer „450-2 eſeve Rrämpferssn oo 000... 
Conrrolleurwttw. M. Dittrich kath. Schlagfluß. . 2. R 6.— d. Zwirnhaͤndler N Kusche Fr.... ev. Unterleibsleiden | 
Schuhmacher C. Nitſchke ev. Lungenſchwindſucht. .. 51 — d. Erbſaſſ C. Seidel Frau 1 4 ev. Entb indungsfolgen 
Polizeiräthin N. Vogt eb. Lungenſchlag >. —— 11. d. Buchdruckergeh. C. Rudolph Fr ... .. kath. Bruſtwaſſerſucht . 
d. Pripatſekretär B. Raabe S ev. Schlag fluß 6 2 d. Schuhmacher Ch. Hoffmann Fr... ek. Auszehrung 
dd. Aſſiſſenten F Schumann T ev. Stickfluß — 6.— Ehem. Tuchmachergeſ. A, Lindner eſtath. Brand Ab) 
FEN Se O. Nike T. kath. Blauſucht ar sieneer al Kae Ne = Eat eye nsar wann 
Jan ttchergef. R. 1 8 u 10. eb 2 u F. e e PAD en 
b-Siofer J. Gicht de 7 055 Lungendereiterung 3 — Tagearbeſterwttd Ch. Schiller St 2 e —* . 
e kath. Krämpfe — -, nil: 
Dekonomenwttw. L. Dittrich 1 Langenſchiag e 12. 5 er er erer 
8. Tagarb. D. Preuſche ev. Lungenleiden +... „Magenleiden 2...5 3 
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Folgende nicht zu beftelienbe Stabtbriefk! 
0 Herrn Salomon Meifter, 
) 


Maſchinenmeiſter Hannich, 
3) „ Maurergeſell Burſeck , 
4) Florian Roßmauth in Freuden⸗ 
that ? 
. Garderobler Sachs, 


3 „ Sgnitätsrath Wendt, 
7) Jcnatz Noſenthal in Roſenthal, 
2 ‚(mie 1 Schläſſel.) 


N 


Ferner: 
1 Brief mit 5 Rthlr. C. Anw. an Johann 
Knappe in Grenzdorf bei Rechlitz in 


Böhmen. 2 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. März 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗Ex pedition. 


Thenter:Nep ertoir. 


Dieaſtag den 16. März: „Jean und 
Lucas.“ Schwank in einem Aufzuge, 
nach Nyon von W. Friedrich. Hierauf: 
„Der Enkel.“ Luſtſpiel in einem Akt, 
nach Bayard und Varner von B. A. Herr⸗ 
- mann, Zum Schluß: „Paris in Pom⸗ 


mern.“ Poſſe in einem Aufzuge von Louis 


Angely. 


Bermiſchte Anzeigen. 
Neue engl. Fettheringe. 


Von dieſen delikaten Heringen empfing 
ich wieder eine Sendung und verkaufe da⸗ 
von das Fäßchen circa 50 Stück enthaltend, 
13 Rthir.z einzeln das Stück 1 Sgr. 

: Neue Elbinger Bricken, 
in Gebinden und Stückweiſe ſehr billig. 
Friſchen marinirten und geräu⸗ 
cherten ausgezeichnet fetten Lachs, 
855 großen und kleinen Quantitäten billig. 
erner? 

Feine Mittel⸗Graupe, d⸗Metzel3 Sgr., 
12 Pfund für 1 Kthlr. 5 
Seinen Wiener Gries, d. Metze 15 Sgr., 

10 Pfund für 1 Kthlr. 

Desgleichen empfehle ich die in meiner 
Niederlage befindlichen ausgezeichnet guten, 
ganz ausgetrockneten Waſchſeifen, wie: 
Sparfeife, Talg⸗ und Palmſeife, 


das Pfund von 3 bis 44 Sgr., und alle 


Sorten beſte Berliner Glanz⸗Talg⸗ 
lichte und Stearinlichte zu ſehr billi⸗ 


gen Preſſen. 
N J. G. N 
Ohlauerſtraße 62, an der hlaubrücke. 


Graͤupnergaſſe Nr. 2 


(Hinter-Dom) „ find Wohnungen mit 
Stube und Kabinet zu vermiethen. 


die ſaubern Putz verfertigen konnen, ebenſo 


, 
Junge Mädchen, 
die das Putzmachen erlernen wollen, können 
placirt werden in der Pug- und Modewaaren⸗ 
Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Ausverkauf 


weißer Stickereien, als: Manchetten, Striche 


Einſatz, Spitzen ꝛc.; eine Parthie weißer 
Waaren: Bettbezüge, Bettdecken, Damaſte, 
weiße und ſehe ſchoͤne bunte Tücher zu ſehr 
billigen Preiſen in der Leinwand⸗Handlung 
Ring Nr. 2. - 


Gründlichen Unterricht 


im Maßnehmen und Zuſchneiden von Damen⸗ 

kleidern nach den neueſten Journalen ertheilt; 
Dorotheg Wichert, 

Schuhbrücke Nr. 59, erſte Etage. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, das Tape⸗ 


ier⸗Geſchaft zu erlernen, kann ſich melden 


Albrechtsſtraße Nr. 48, 
im Gewölbe, 1 5 


Mädchen, im Weißnähen geübt, fin⸗ 


den Beſchäftigung 


& 
Herrenftraße Nr. 19, 2 Treppen. 8 


Ein Bändel 


in einem für dieſen Nahrungszweig am fre⸗ 5% 
quenteſt gelegenen Stadttheile hierſelbſt, iſt 


veränderungshalber bald zu vermiethen und 
zu Oſtern d. J. zu beziehen. Wo's wird 
die Expedition dieſes Blattes gefälligſt mit⸗ 
theilen. 


Ketzerberg Nr. 31, 
iſt eine Parterre⸗Wohnung für einen einzel 
den Herrn oder Dame zu vermiethen, und 
den 1. April zu beziehen. Das Nähere im 
Gewoͤlbe daſelbſt. : 


Ein Stubenpla 
iſt in der heiligen Geiſtſtraße 
zelne ſolide Perſon zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Sandſtraße Nr. 15 
hinten im Hofe beim Schuhmacher Merkel. 


Eine freundliche Alkowe iſt für einen ein⸗ 
zelnen Herrn zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen Biſchofſtraße Nr. 1, im Hofe 
zwei Stiegen bei Wittwe Hintzinger. 


EEE TEN REN AIR UNTERE DE ER 
Meinem Waarenlager habe ich durch direkte Zuſendungen die neueften wol⸗ 


Venen Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe und Umſchlagetuͤcher beigefügt, 
ſo wie nachſtehende Artikel zum gegenwärtigen Jahrmarkt ihre 


halb dieſe, 


ich erlaube mir deß⸗ 
beſon⸗ 


deren Billigkeit auf's Angelegentlichſte zu empfehlen: bunt⸗ und ſchwarz⸗ ſeidene 
glatte und faconirte Kleiderſtoffe in ſehr bedeutender Auswahl zu Confirmationen 


beſonders ſich eignend, 


gewirkte Umſchlagetuͤcher in allen Nuancen, franzoͤſiſche 


Batiſte und Mouſſeline, ſo wie Mouſſelin de laines und halbwollene Roben in 


allen nur beliebigen Gattungen. 


„Eattune zu feſten Fabrikpreiſen.“ 


In wenigen Tagen verlege ich mein Geſchaͤftslokal nach dem neu erbauten 


Haufe zum „weißen Hirſch,“ Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße und um vor 


Umzug deſſelben mit ältern Sachen noch zu raͤumen, verkaufe ich wollen Klei⸗ 
der, Umſchlagetuͤcher und Cattune zu ſehr bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


7 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


iegel⸗Magazin, 


Bede und Fopt 14 erfte Etage. 


0 


F. Schmidt. 


a Alle Sorten Strob⸗ und Bordürenhüte 
werden gewaſchen, gebleicht, nach den neuſten Formen verändert und mit Wiener 


Appretur verſehen, bei: 
Schuh 


bruͤcke Nr. 


W. Bartel, Strohh ut fabrikantin, 


62, im goldnen Hund, eine Stiege. 


| „ 5 
Demoiſelles, 


u 


Lofal- Veränderung. 
eee ,, 


i | Heinrich Dietrich, 
Guͤrtler und Bronceut, . 


e. r 


En — 5 
5 Jahrmarkts⸗Anzeig 

Franzöſiſche und fächſiſche Stickereien beſtehend in Mull⸗Pelle⸗ 

zinen, Ehemiſetts, Hemdchen, Modeſti's, Ueberſchlagkragen, Man: 

chetten, Taſchentücher, abgepaßte Haubenboden, auch ſchwarze und weiße j 

Brüſſeler Shawls und Halbſchleier zc. empfiehlt Liner gütigen Abname 5 


Y . 2 . i 2 5 
Auguſt Viehweg jun, aus Sachſen, 
während des Markts in der Bude auf der Riemerzeile, der Gold⸗ und Silber⸗Handlung } 

des Herrn Eafſirer gegenüber, an der Firma kennbar. T — SR 
NB. Auch werden daſelbſt eine Parthie zurückgeſetzter Waaren, worunter Mull⸗Pel; 
lerinen zu 15 Sgr., Ueberſchlagkragen zu 2 Sgr., Manchetten 1 Sgr. xt. verkauft. 


ür eine ein⸗ 


[gung unſers Soldgtenſtandes hervorgegangenen Erläuterungen 


— Mafepinendrud und Papier don Heinrich Richter, Miörechteftraßz Nr. 6, 


77 PR nne 
10 


FINN x ; 1 85 8 : : | 
a ru 

Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant aus Danzig, I 
empfiehlt zu diefem Jahrmarkte fein wohlaſſortirtes Bernſtein⸗Waarenlager, 
beſtehend in den feinſten und mannigfaltigften Gegenſtaͤnden fuͤr Damen und 
Herren, ſowohl in feinen Farben zu hohen, wie auch in geringeren Farben zu | 
ſehr niedrigen Preifen (Ohrbommeln von 2 Sgr. an). Sein Stand iſt auf 
1705 A der Adler⸗Apotheke gegenüber, Der Verkauf en gros und en 
Etail. 5 


. Gelernte Dom⸗ Pfaffen 
ſind angekommen aus dem Thuͤringer Walde, die ſehr ſchoͤn 1 und 2 Stuͤckchen 
aufs Commando pfeifen und ſchlagen, gelernte Kanarienvoͤgel bietet derſelbe 
einem hochgeehrten Publikum zum Verkauf an. Seine Wohnung iſt Reuſche⸗ 
Straße im goldenen Hecht Nr. 65 bei Deibert, s 8 3 a 


Zum bevorſtehenden Markt 


empfiehlt alle Arten Conditorwagren, beſonders für Huſtende und Bruſtkranke Malz⸗ 

Althee⸗, Karageen⸗, Isländiſchmoos⸗, Möhren⸗Bonbons und Wegewarte, Nuͤrnberger 

Lebkuchen und feinſte Chokolade, im Einzelnen, ſo wie zum Wiederverkauf aͤußerſt billig. 
S. Erzellitzer, Conditor, Neue Weltgaſſe Nr. 36, eine Stiege. 


Vom 1. Aptil d. J. ab befindet ſich meine Kleiderhandlung nicht mehr 
5 früher Ohlauer⸗Straße Nr. 73, ſondern Oblauer - Straße 
r. 88. i i ; 


Jonas Fränkel. = 


UL Zu vermiethen 
iſt ſogleich oder von Oſtern o. ab Ring Nr. 15, eine große gewoͤlbte Remiſe, 
welche bisher ſtets zum Wolle lagern benutzt worden iſt. Das Naͤhere beim 
Wirth daſelbſt. ö 4 

Ich habe Veranlaffung zu erklären, daß ich in die eitung, deren 
Redakteur Herr Profeſſor Dr. Kutz e u iſt, weder biete, noch indie 
rekt jemals einen Artikel geliefert habe. 5 BAR. 
Wilberm Schück 
(Guillaume,) 


ö Eeingeſandt. 5 | | 

Der Breslauer Anzeiger, welcher in Diebsgeſchichten macht, putzt ſich ſht 
„mit wenig Witz und viel Behagen“ durch Illuſtrationen heraus. Ein jeder 
thut, was er kann und ein Schelm, der's beſſer macht, als er es verſteht. In⸗ 
deſſen laͤßt er ſich die ſchoͤnſten Stoffe zur Illuſtration entgehen, wie z. B. die 
von ihm gebrachte Erläuterung über die Beweggründe zu Truppen Dislokation. 
Was fuͤr eine File von Seurilitäͤten iſt in dieſer aus acht preußiſcher Wuͤrdi⸗ 
niedergelegt 
Welche koͤſtliche Bilder ließen ſich dazu bieten! Be 


I 

8 2 | 

— Bar. I | 
| | 


